
&

Fernforedjer 22. PP Eltviller Zeitung" „Stadt -Anzeiger." Femfpredjer 22.

Nadiiaeislidi
größte flboimentenzahl in der
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° Erscheint Dienstags und Samstags— Abonnementspreis pro Quar-

tal JC  1 .00 für Eltville und auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr.) — Tnseratengebfibr: 20 4  die einspaltige Petit-Zeile

Reklamen die Petit-Zeile JL  3 .00.
Druck und Verlag von Hlwin Ssege in Eltville.
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M 56. Eltville,  Dienstag, den 15. 3uli 1919. 50. 3abrg.
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#eb«tmtm«d[nn0.
F. B. 264. Rüdeshkim, brn9. Juli 1919.

In Beantwortung einer an die WirtichaftSabteilung
derX. Armee gerichtktcn Anfrage teilt letztere den Be-
teiligien mit, daß der kommandierende General der
Armee-Gruppe die Verordnung, wonach der Verkehr mit
Alkohol in den besetzlen Gebieten verboten ist, aufrecht
hält.

Die französische rheinische AuSkunftitelle in Paris
wurde hiervon in Kenntnis gesetzt, damit diese Stelle
die in Frage kommenden Händler unterrichten und sie
veranlassen kann, die Einfuhr von Alkohol in die rhei»
Nischen Gebäre zu unterlassen.

Veröffentlicht auf Anordnung de- Herrn militärischen
KreiSverwalterS.

70*8] Der Landrat.

F. B. 26b. < RüdeSheim, den9. Juli ISIS.
Der Herr militärische Kreisverwalter läßt folgendes

bekanntgeben:
Die Personen, welchen ein Reise-AuSweiS ohne Rück¬

kehr ausgestellt wird, haben diesen Reise-AuSweiS auf
dem Bureau der militärischen KretSverwaltung sofort
nach entsprechenden Bescheidung persönlich abzuholen. Bei
dieser Gelegenheit haben die betreffenden Personen den
ihnen früher ausgestellten roten Personal-AuSweiS zwecks
Vernichtung im Austausch gegen den AuSreise-AuSweis
abzugeben.
7099] _ Der Landxat.

tfekrttttttmadttttta.
Am Mittmoch, den 16. Juli bis Alernftag, den 22.

Juli ISIS wird in den hicfigen Lebensmittelgeschäften
Süßstoff abgegeben.

Aus die Person entfällt ein Päckchen. DaS Päckchen
tostet 2b Pfennig.

Die Verteilung findet wie folgt statt: bei
Holland die Nummern 1— 48
Wahl „ „ 49— SS
Bickel ., „ 99—142
H. Schwarz „ „ 143—182
Höber „ „ 18»—,90

Hermanns
Reinhetmer
Watzelhan
Buchtal
Müller
Schuster
KonsuM' Derrtn
Latscha
Höhn
H-hl

die Nummern sri —275
„ .. »76- 312
. „ 314—360
„ _ 361—406
. „ 407—468
„ „ 469- 600
, „ 601—708
„ „ 709- 806
„ „ 807- 915

918—1094
Eltville, den 11. Juli 1919. Städtische Warenstrlle.

wird im

Gr.

AotckUNlmach««- .
Am Aornrnovotog, den 17. Juli 1919

städtischen Laden Margarine auggegeben.
Ans den Kops der Haushaltung entfallen 120
Diese1»0 (Br. kosten 60 Pfg.
Bezugsberechtigt find sämtliche Haushaltungen, mit

»»»nähme der Fettselbstversorger.
ES werden aufgerusen um:

2 Uhr die Nummern
^7* v " n
2J/| UM  »
^ lt n n n
2 », ,, »
3‘/4 Uhr die Nummern
3Vt II II V

II M

1— ,80
81—160

161—240
241—320
»21—400
401—480
481—560
561—640
641—720

4V. . , 721- 800
4V, . . . 801- 880
4'/ ; I „ 881- 960
b . . . 961- 1040
674 . , . 1041 und folgende.

Diejenigen Personen, welche am 17. Juli die Marga¬
rine nicht abholen können» erhalten dieselbe täglich noch
HiS zum Donnerstag, den 24. Juli 1819, nach der Milch-
auSgabc um 10 Uhr vormittag».

Eltville, den 11. Juli 1919. Städt. Warenstelle.

K»krm«tmachimg.
Die Anschaffung des Herbstgemüses soll, laut Be¬

schluß deS LebenSmittel-AuSschuffe» vom 11. 7. 19. dem
freien Handel überlaffen werden.

Eltville, den 11. Juli 1919. Städtische Warenslellt.

Kekanatmachaag.
Zwecks Auszahlung des QuartiergeldeS für die Be¬

satzungstruppenmüffen die Ouartiergeber für jeden
Monat gesondert ihre Einquartierung auf einem Vordruck
anmelden. Vordrucke find auf dem RathauS, Zimmer
Nr. 1, vormittags von9—12 Uhr, in Empfang zu nehmen.

Die Abgabe der auSgefülltcn Vordrucke muß all¬
monatlich bis zum 10. für den Vormonat erfolgen. Für
die Zeit vom 13. Dezember 1918 bis 1. Juli 1919,
also für sieben Monate sind die Vordrucke di» }um  20.
fr. Mt », einzureichcn.

Wir weisen darauf hin, daß die Angaben aus Grund
von Unterlagen der ^rtSkomnandanturnachgeprüft
werden. Die Angaben müffen daher genau stimmen.
War der Ein quartierte in Urlaub, so zählt die UrlaubS-
zeit nicht.

Wer die Vordrucke nicht einreicht, kann bei der Aus¬
zahlung des QuartiergeldeS nicht berücksichtigt werden.

Eltville,  den 11. Juli 1919.
Der Magistrat.

^ BeKa»mt« «chimg.
In letzter Zeit find auf dem alten Friedhof Grab-

denkmäler böswillig beschädigt worden. Die Täter konnten
bis jetzt nicht ermittelt werden.

Zweckdienliche Angaben, die zur Ermittelung der Täter
führen, ersuchen wir aus dem RathauS, Zimmer Nr. 1,
zu machen.

Eltville, den 11. Juli 1919. Die Polizeiverwaltung.
F. B 867.

Eine frankfurter Ciige.
Verschiedene Frankfurter Zeitungen bringen eine ganze

Neihe frei erfundener Berichte über Haltung und Gesinnung
der französischen Truppen nach Unterzeichnung de» Frie¬
densvertrages.

Zuerst wird die Rückkehr der Formationen in die alten
Quartiere mit Rückzug auf Mainz betitelt. Wird dieser
lächerliche Spaß der bereit? die Grenzen des Traurigen
erreicht, nicht da? Mitleid und den Argwohn der Leser
erweckt haben?

Man verbreitet sich dann mit Wohlwollen über die
Unordnung die Ausschreitungen aller Art. Man spricht
von Ruinen auf den RückzugSjtraßen.

Wie zu erwarten war, schöpften gewisse Kreise auS
Frankfurt verdacht. Der Militirkommiffar der neutralen
Zone war empört über diese unwahrscheinlichsten Mel-

Wf Der Pag der Abrechnung.
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(62.  Fortsetzung .)

Als sie die Oberförsterei erreicht hatten , erfuhren sie
eine (fntiäufdjung . Hübner war nicht da, er befand sich
tzegt früh und spät im Walde . Sein Zorn war bereits aufs
höchste gestiegen, noch immer trieben die Wilddiebe ihr
Unwesen, es war ihnen, trotzdem die Forstbeamten stunden¬
lang auf der Lauer lagen , nicht beizukommen; sie knallten
ihnen die besten Böcke weg, schonten aber auch die Kälb¬
chen nicht. Hübner fand weder Ruhe zum Essen noch
zum Schlafen. Er hatte hoch und heilig geschworen, nicht
eher zu ruhen, als bis er den Frevler unschädlich gemacht.

Ein alter Waldhüter war vor dem Hause mit Holz-
houen beschäftigt; als er die Ankommenden erblickte, riß
er die Augen weit auf und schnellte aus seiner gebückten
Stellung empor. Der Hut flog vom Kopfe, er starrte
Herrn Vollmer an. als habe er eine Vision. Dann schlich
er fort ; plötzlich sah man ihn quer über den Hof jagen,
als glaube er sich verfolgt.

Magnus hatte den Vorgang nicht beobachtet, sein
Vater aber lächelte wehmütig und befriedigt zugleich in
sich hinein. Er war erkannt worden , für ihn die Haupt¬
sache.

„Für heute können wir hier also nichts erreichen, mein
Junge . Wir müffen uns schon auf morgen vertrösten.
Daher ist es am besteig wirtrennen uns jetzt. Ich möchte
uoch ein Stündchen allein herumschlendern, und dir wird
es nachgerade langweilig in meiner Gesellschaft, was?
Das Abendbrot effen wir zusan nren im Gasthaus , bis da¬

hin bin ich wieder im Ort. Ich habe uns was Gutes be¬
stellt — Bachforellen und grünen Salat —, bringe nur
ordentlichen Appetit mit heim!"

Magnus nickte lachend und ging davon. Vielleicht war
das Glück ihm günstig und führte ihm Edith in den Weg.
Kreuz und quer streifte er in der Näbe des Schlosses herum,
aber die er suchte, war nicht zu finden.

Zu seinem nicht geringen Staunen aber bemerkte er
seinen Vater , welcher sich rasch, ohne von seiner Umge¬
bung Notiz zu nehmen. Schloß Hochfeld näherte.

Bor der Eingangspforte , die übrigens weit offen
stand, zögerte Herr Vollmer, doch nur sekundenlang, dann
betrat er den weit ausgedehnte» Hofr»u,n, den man durch¬
queren muhte, wollte man zum Schlöffe gelangen.

„Alles verändert und fremd," murmelte er, „nur unser
altes Stammschloß ist dasselbe geblieben.

Neue Stallungen waren ausgeführt, auch das Tauben¬
haus hatte früher gefehlt. Vorzügliche Ordnung herrschte,
wohin man auch sah.

Im Schlohportal stand ein Diener, welchem Herr
Vollmer seine Karte gab, mit dem Bemerken, ihn Baron
Hochfeld zu melde».

Der Baron befand sich um diese Stunde in seinem
kühlen, hohen Arbeitszimmer. Er glaubte natürlich , die
Karte komme von Magnus , und dieser wünsche ihrr zu
sprechen.

Er hielt das schlichte, glatte Vtllet zwischen den Fingern
und überlegte. Sollte er Vollmer empfangen ? Am liebsten
Hütte er sich verleugne» lassen, dem jungen Manne dadurch
bedeutet, daß seine Besuwe nicht mehr gewünicht wurden.
Andererseits war ihm auch eine persönliche Auseinandcr-
kttuiifl willkommen, er würde mit Vollmer ein kür alle.

mal breche», wenn es fein mußte, auf gewaltsame Weife.
Nun Edith in die befchleunigte Heirat gewilligt, war

der Baron wieder ruhig und zuversichtlich geworden.
Hatte er die beiden erst zu einem Paar oereirugt. so mochte
kommen, was da wollte, dann fürchtete er nichts mehr.

Daß Welinitz jetzt mit großen Summen zu spekulieren
begann , der Verlust eines Vermögens auf dem Spiele
stand, schien den Baron nicht zu stören. Wenn nur auch
ferner verborgen btreo, was er jahrzehntelang als Geheim-
t;i&mit sich herumglschleppt, dann war er schon zufrieden.

Er gab dem Diener einen Wink, Vollmer hereinzu¬
führen , machte sich an seinem Arbeitstisch zu schaffen, um
jenen seinen Hochmut fühlen zu lassen.

Langsam trat Herr Vollmer über die Schwelle. Dieser
Gang mochte ihn furchtbar angreifen, er sah totenblaß
aus . Aus seinen müden Augen leuchtete ein fiebernder
Glanz , sie unrfoßten mit zärtlichem, wehem Blick jedes
Möbel , jede Einzelheit in der Ausstattung des Raumes.

Vor dem Arbeitstisch dort stand noch der Sessel, in
welchem seit länger als bundert Jahren die Barone Hoch-
feid gearbeitet und Audienzen erteilt hatten. Auch die
schweren violetten Ptllschoorhänge sahen aus mehrere Men-
schenalter zurück. Die kleine Stutzuhr mit den Marmor¬
säulen , zwischen denen die kokette Schäferin und der ver¬
liebte Schäfer sich zum Tanz anschickten, hatte ungezählte
frohe, doch auch erliste, schicksalsschwere Stunden verkündet.

Herrn Vollmer kam es kaum zum Bewußtsein, daß er
nicht begrüßt wurde, er benutzte die Frist auch nicht, um
sich zu sammeln, net», seine Gedanken schweiften weit ab,
wänderten.

Dann aber wandte Hochseld sich herum, erblickte die
hagere Gestalt mit dem eingesunkenen, von Amerikas heißer
Sonne gedorrten Gesicht.



düngen . Sofort leitet er eine genaue Untersuchung ein.
die n.it einem Berichte deS Zivilkommifsar « der neutralen
Zone , Herrn Wendel an den Kommandierenden General
Mangin , endeten . ES folgt die genaue Ueberfetzung feiner
Briefe - und de» Berichtes.

An den
Kommandierenden General der X . Armee,

Herrn General Mangin Mainz.
Herr General!

Ich habe die Ehre , Ihnen folgendes mitzuteilen.
Da verschiedene Frankfurter Zeitungen Berichte der.

öffentlicht hatten , (Zusatz ) die höchst unwahrscheinlich
klangen , über Ausschreitungen , die von französischen
Truppen verübt sein sollten nach der Unterzeichnung deS
Friedensvertrages , habe ich im Einvernehmen mit dem
Herrn Oberst Strohl zwei begabte und gewissenhafte
meiner Beamten mit einer genauen Untersuchung betraut.

Ich habe die Ehre . Ihnen daS Ergebnis der Unter¬
suchung ' mitzuteile « , die einen vollständig negativen Er-
folg hatten (Zusatz ) in der Hoffnung , daß die Zciturgen,
denen ich ebenfalls daS Ergebnis Mitteilen ließ , sofort
eine Berichtigung erscheinen laffen werden und in Zukunft
solche lügenhafte Meldungen unterlaffen werden.

Seien Sie Herr General , meiner Hochachtung versichert
Der Zivilkommisiar.

Unterschrift Wendel.
Zusatz I.

Der Rückzug der Franzose».
Aus dem Brückenkopf Mainz , 24 . Juni . Unter ge.

waltigem Truppenaufwand hatten di» Franzosen die Vor¬
bereitungen zum Einmarsch inS unbesetzte Gebiet ge¬
troffen . Alle Städte und Dörier in der 30 Kilometer-
zone starrten voei Waffen . Soldaten aus allen Welt¬
teilen gaben sich vor Frankfurt » Toren ein Stelldichein
selbst Eingeboeenentruppen aus der deutschen Kolonie
Kamerun , die vorzüglich deutsch sprachen , waren unter dem
Gewimmel ? Vorsichtshalber hat man diesen Soldaten
keine Patronen in die Hand gegeben , da die Leute — sie
lagen in ZeilSheim in Quartier — unverhohlen ihrer
Meinung über Frankreich Ausdruck gaben . Kurz nach
s Uhr begann auf der Straße Frankfurt - Main , der
Rückmarsch nach Mainz . Ein furchtbares Durcheinander,
das jeder Beschreibung spottet , ein entsetzlicher Vernich¬
tungstaumel raste mit einem Male durch die Soldaten.
An die Landstraßen hieb man die Bäume um und schmückte
Roffe , Geschütze und Mann mit dem Gezweig . Die Obst-
bäume in den Gärten sanken dahin , kein Blumenstock,
Gemüsebeet , keine Weinranke blieb verschont . Ostgärten
und Vorgärten in Dorf und Stadt gleichen heute ver-
beerten Schlachtfeldern . AuS einer Gärtnerei in Soflen-
heim stahl die Soldateska daS letzte Blümlein . Der
Rieder -Wald bildet eine Wüstenei , so furchtbar hausten
die Senegalneger in ihm . Der Höchster Stadtpark ge-
hört der Vergangenheit an . Korn - und Kartoffelfelder
gab eS für 1919 im Gebiet der RückzugSstraße einmal.
Auf den Eschborner Wiesen treibt man Sport ? Furcht¬
bar ließ man vereinzelt seinen . Siege »"- Uebermut auch an
Haus und Hof aus . Ein jüdisches Kinderheim in Soden
wurde seiner Einrichtung beraubt . Tausende von Fenster¬
scheiben fielen alleronen am Montag Abend zu Boden.
Die Täter waren trunkene Soldaten ohne jede Manneszucht.
Mißhandlungen waren gestern gang und gäbe . Wehe
dem Mädchen . daS sich gestern auf der Straße blicken ließ.

In Höchst a . M . kam e», da hier drei Wege in die all-
gemeine RückzugSstraße einmündeten , zu unentwirrbaren
Knäueln und Stockungen schlimmster Art . Stundenlang
währte eS, ehe einigermaßen Ordnung in das Ehoa » kam.
SS schien, at » ob die Reste eineS geschlagenen HeereS sich
rückwärts flüchteten.

Zusatz  II.
« .Haupt»»,, » tz. Artikels : Fest,»stellt, Tatsache« :

I ) Kurz nach 6 Uhr be. 1. Nach Aussagen aller
gann auf der Landstraße Augenzeugen vollzog sich der
Frankfurt - Mainz : Rück- Rückmarsch in voller Ord-
marsch auf Mainz . Ein nung . lieber den „Vernich-
furchtbares Durcheinander tuagSlaumel geben die unter
da » jeder Beschreibung spot - 3— 10 mitgeteillen Tatsachen
tet , ein entsetzlicher Vernich - Aufschluß.
tungStaumel raste mit einem
Male durch die Soldaten.

Lein Erjchreaeu war so furchtbar , daß er umzusinken
drohte . Mit beiden Händen krampfte er sich am Arbeits¬
tisch fest. Seine scharfen, stechenden Augen blickten wie
erloschen.

„Wolfgang, " stammelte er, „bist du es wirklich, oder
lst es dein Geist ?"

Langsam kam der andere näher . „Du hast mich also
erkannt, Botho , das ist mehr, als ich erwarten durste.
Ja , ich bin es wirklich in Fleisch und Blut , du hast kein«
Ursache, dich vor mir zu fürchten ."

Es klang fast, als chatten die Worte einen doppelten
Sinn . Wie Spott huschte es um die schmalen Lippen
des Deutsch - Amerikaners . „Willst du mir nickt die Hand
zum Willkommen reichen , Botho ? Du darfst versichert
sein, daß ich in nichts weniger als feindseliger Absicht
komme ."

Baron Hochfeld war förmlich zusammengebrochen , bis
zum nächsten Armsessel hatte er sich geschleppt, war hin¬
eingesunken wie ein Schwerkranker . Er konnte weder denken
noch überlegen . Seine schlimmsten Befürchtungen über¬
troffen, sein Leben bedroht und zerstört.

Eine wahnsinnige Angst lähmte ihn . Der Tag der
Abrechnung , den er jahrzehntelang gefürchtet , dann fast
ungeduldig erwartet und zuletzt vergessen hatte , jetzt war
er da, seine Schuld kam an das Tageslicht.

Gab es keinen Ausweg?
Aber schon bei dem ersten Versuch , zu überlegen,

wie er sich am besten aus der Angelegenheit ziehen könne,
verwirrten sich seine Gedanken , packte ihn ein Schwindet.

„Du brauchst nicht zu fürchten, daß ich deinen Besitz
schmälern , dir nehinen will , was ich dir vor Jahrzehnten
überlassen , aber ich habe einige Verleumdungen in Erfah¬
rung gebracht, die ich zu berichtigen wünsche. Dazu be¬
darf ick deines B "'" " 'des ."

- (Fortsetzung folgt.)

2. An den Landstraßen 2. An den begangenen
hieb man Bäume um und Landstraßen befindet sich
schmückte Roß , Geschütz und nirgends ein gefällter Baum.
Mann mit Gezweig.

3 . Die Obstbäume in den 3. In den begangenen
Gärten sanken dahin , « ein Ortschaften Rödelheim . Sos-
Blumenstock , kein Gemüse - senheim , Eschborn , Soden
beet, keine Weinranke blieb find in den Gärten an Obst-
verschont . Obstgärten und bäumen . Blumenstöcke . Ge-
Vorgärten in Dorf und müsebeeten und Weinranken
Stadt gleichen heute verheer - nirgends Beschädigungen
ten Schlachtfeldern . wahrzunrhmen . Obstgärten

und Vorgärten in Dorf und
Stadt bieten den üblichen
friedlichen Anblick.

4 . Au » einer Gärtnerei 4 . Trotz Befragen war in
in Soffenheim stahl die Soffenheim eine derartige
Soldateska da » letzte » lüm - Gärtnerei nicht aufzufinden.
lein.

de» am 28 . Juni Unterzeichneten Friedensvertrages , das an«
geschloffene Protokoll und das Abkommen betr . die mili¬
tärische Besetzung der Rheinlande , die am selben Tage unter¬
zeichnet wurden , vollzogen hat . Die Ratifikationsurkunde ist
in einmaliger Ausfertigung heute im Generalfektretariai des
FriedenSkongreffeS niedergelegt worden . Ich habe die
Ehre , Ihnen mitzuteilen , daß die alliierten und affoziie»
ten Regierungen Kenntnis davon genommen haben , daß
die ordnungsmäßige und vollständige Ratifikation des
FriedensvektrageS durch die Deutsche Republik offiziell
notifiziert wurde . ES ist infolgedeffen Befehl gegeben
worden , die Blockade Deutschlands vom 12 . Juli ab auf.
zuhrben.

* ParsEe * . 12 . Juli . Der Oberste Rat der
Alliierten hat in seiner gestrigen NachmitiagS -Sitzung
beschloffen , die B l o cka d e gegen Deutschland von heute,

5 . Der Niederwald bildet
eine einzige Wüstenei , so
furchtbar hausten die Sene¬
galneger in ihm.

6 . Der Höchster Stadtpark
gehört der Vergangenheit an.

7 . Korn - und Kartoffelder
gab eS für ISIS im Gebiet
der RückzugSstraße ein¬
mal.

8 . Auf den Eschborner
Wiesen treibt man Sport.

9 . Furchtbar ließ man
Vereinzelt seinen „SicgeS " -
Uebermut «v Haus und
Hof an ». Ein jüdisches
Kinderheim in Soffenheim
wurde seiner Einrichtung
beraubt.

5. j ha . deS Niederwaldes
sind abgeholzt , von wem , ob
von Franzosen oder von holz-
bedürftigen Einwobnern ist
nicht festzustellen . Auf jeden
Fall geschah diese Abholzung
schon während des Winters
und nicht während des Rück¬
märsche » der französische«
Truppen . Von einem furcht-
baren Hausen der Truppen,
der Senegalneger . wußte
kein OrtSeinwohner etwa ».

6 . Der Höchster Stadtpark
hat durch Unterbringung von
Truppen und Wagenkolon¬
nen gelitten , aber nicht in
dem Maße , daß die Behaup¬
tung des Artikels gerecht¬
fertigt erscheint . Auch han¬
delt e» sich hier nicht um
mutwillige „im Vernich¬
tungstaumel " begangene
Zerstörungen , sondern um
rein militärische Maß¬
nahmen.

V. Korn - und Kartoffel¬
felder im Gebiet der Rück¬
marschstraße sind durchaus
unberührt . Lediglich von
ZeilSheim sind einzelne
schmale Gaffen in die Korn-
selber getreten . Anscheinend
haben Soldaten hier unter

' Bäumen Schutz vor Sonnen¬
strahlen gesucht. Im ganzen
find dadurch höchsten» 100
Quadratmeter Getreide nie-
dergetretrn.

8 . Eine Wiese bei Eschborn
ist, aber nicht während de»
Rückmarsches , sondern gleich
nach der Besetzung als Spiel¬
platz für die BefatzungS-
truppen eingerichtet worden.

9 . Trotz allen Bemühens
konnte für diese Behauptung
nirgendSein Beweis aufgefun-
den werden . Rack Aussagen
des Bürgermeisters von
Sosienheim gibt e» dort ein
jüdisches Kinderheim über¬
haupt nicht . Die am Platze
befindlichen Kinderheime
seien alle unversehrt . Dir
vielleicht in dem Artikel ge-
meinte jüdische Kuranstalt
trägt alle Merkmale einer
Maffcneirquartierung aber
nirgend » Spuren mutwilliger
Zerstörung und Vernichtung.

10 . Tausende von Fenster-
cheiben fielen allerorten am
Montag abend , u Boden.
Die Täter waren trunkene
Soldaten ohne ManneS-
adjt.

11 . Mißhandlungen waren
estern »ang und gäbe.
Lehe dem Mädchen . daS
ch gestern auf der Straße
licken ließ.

10 . Nirgend » find zer¬
brochene Fensterscheiben oder
wesentliche Klagen der Ein«
wohner über tiunkene Sol¬
dateska festzustcllen.

11 . lieber vereinzelte Bc-
lästtgungen wuide geklagt,
doch überall anerkannt , daß
die Offiziere und teilw -isr
besonnene Mannschaften hin¬
dernd und besänftigend ein-
schritten.

Man fragt sich beim Lesen dieser seiten » der deut-
jen Behörden so energisch in Abrede gestellten Beschul-
gunaen und Verleumdung -n, ob nicht die Zeitungen , die
lcheS in die Welt schleudern , ihren Landsleuten n cht zu-
uten , sie könnten «uch die größten Torheiten sich zu
aen machen und glauben.

Wischt Ukbeksicht.
vir Keldebueg an Blockade.

* 13 . Juli . Ministerpräsident Cle-

menceau hat eine Note folgenden Inhalts an den Prä-
stdenten der deutschen FriedenSdelegation gerichtet : Sie
haben durch die Note vom 10 . Juli mitgeteilt , daß der
Präsident de» deutschen Reiches am 9 . d. M . nach Zu-
stimmung der gesetzgedende« Versammlung der Ratifikation

den 12 . Juli ab , a u s z u h e b e n.
Zur Aufhebung der Blockade.

Kekaimtmach «*»
1. Die Aushebung der über Deutschland verhängten

Blockade tritt vom 12 . Juli an in Kraft.
2 . Mit folgenden Ausnahmen werden die bestehenden

Beschränkungen im Güterverkehr aufgehoben.
») Die Ein - und Ausfuhr von Waffen , Munition

und Kriegsmaterial ist verboten ; dieses Verbot erstreckt
sich nicht aus Jagdflinten und Jagdmunition.

d ) Der Kohlen - und KokStranrport unterliegt weiter-
hin den bestehenden Verordnungen.

e) Dir Ausfuhr von Farbstoffen , chemischen Produkten,
Platina , Gold und Silber , gemünztem Geld , sowie
ungemünztem Gold und Silber und ausländischen Werten
ist vorbehaltlich besonderer Genehmigung verboten . An-
träge auf Ausfuhrerlaubnis müflen in Gemäßheit mit
den jetzt gültigen Verordnungen gestellt werden.

3 . Sämtliche der Ein - und Ausfuhr von Gütern für
Luxemburg von dem Economic Eommitee , Luxemburg,
oder von der Interalliierten RheinlandSkommission auf-
erlegten Beschränkungen kommen mit dem heutigen Tage
in Fortfall.

4 . Obige Anordnungen haben aus die Ein - und
AuSfuhrverordnungen , die in irgendeinem der alliierten
oder neutralen Länder etwa noch in Kraft sind, keinerlei
Einfluß.

6 . Mit obigen Ausnahmen kommen in Fortfall alle
Verordnungen , die sich auf die Ein - und Ausfuhr von
Gütern beziehen.

6 . Die jjetziaen Anordnungen in bezug auf den Per¬
sonenverkehr bleiben noch in Kraft.

EharleS Ferguffon.
Lt . Gen . Military Governor.

krstt Uerftdndiintgtti Iber die bmtxttn Gebiete.
* Uerfatlle *. 11. Juli . Heute nachmittag fand im

"Diu ..on . Palast die erste Begegnung zwischen der deut-
scheu Kommission für die besetzten Rheinlande und den
Vertrete,n der Besatzungsmächte statt . Den Vorsitz führte
aus deutscher Seite Unterstaatssekretär im Rctchsmintsterium
Lewald,  auf seiten der Alliierten der Vertreter
Frankreich », Loucheur . UnterstaatSsckrttär Lewald führte
au », die deutsche Regierung sei sich bewußt , daß an dem
Wortlaut oeß Abkommens , nachdem eS gezeichnet und
deutscherseits ratifiziert fei , nichts mehr geändert werden
könne . Ec hob jedoch hervor , daß ein genaues Studium
und die Kenntnis der Vorgänge in verschiedenen rheini-
schen LanbeStetien , inkbesondere der BesatzungSzone . zeigte,
daß e« aus zahlreichen Gebieten noch besonderer Verstän-
digungen über Einzelfragen bedürfe , um die knapp !» Be-
stimmungen deS Abkommens in die Praxis umzusetzen.
Der Wortlaut des Abkommens lasse zu verschiede¬
nen Auslegungen  Raum und habe deshalb in
ganz Deutschland schwere Besorgniffe hervorgerufen . ES
lrege daher im beiderseitigen Jntereffe , daß über die Au »,
legung volle Klarheit  geschaffen werde . UnterstaatS-
sekretär Lewald betonte , daß den Bewohnern deS besetzten
RheinlandeS in der

Ausübung ihrer staatsbürgerlichen Rechte volle
Freiheit gewährt und der Personen -, Güter-
und Nachrichtenverk ' hr sowohl innerhalb deS
besetz' en Gebietes w ;e auch zwischen dem be¬
setzten Gebiet und den übrigen Deutschland
von allen Beschränkungen befreit werden müßte

sowie daß endlich eine möglichst w ' ikgehende Erleichterung
in den EinquartierunuSlasten einzutreten habe . Insbeson¬
dere geht die deutsche Regierung auch davon au », daß nun-
mehr dir Zollgrenze mit der ReichSgrenze
zusümmeiffallen müsie . — An der Hand de« Abkommens
entwickelte Lewald bei jedem Artikel die wichtigsten
deutschen Punkte.

Der Vertreter Frankreichs erwiderte , daß die hier
versammelte Kommission daS Abkommen selbst ausgear-
bettet habe , und daher versichern könne , daß sie von dem
Wunsche geleitet gewesen sei. die Lasten für die Be¬
völkerung ücS besetzten Rheinlands so sehr wie möglich
zu erleichtern . Im übrigen seien die von dem Vorsitzenden
der deutschen Kommission aufgeworfenen Fragen so viel-
festig und so schwerwiegender Art . daß ein - sofortige
Antwort darauf nicht gegeben w -rden könne . Die alliierten
Regierunge > müßten vielmehr in Gemeinschaft mit den
Miistärstellen in weitgehende Beratungen clntret n̂ und
zu jeder der zur Erörterung stehenden Fragen Stellung
nehmen . Er schlug deshalb vor , die Verhandlungen erst
fortzusetzen , wenn die Prüfung auf Seiten der Be,atzungS-
mächte abgeschlvffen sei. Er werde alsdann die Kommission
nach Ablauf einiger Tage zu einer neue « Sitzung einladen.
Der deutsche Vertreter erklärte stch damit einverstanden.
Die Kommission wird nach Deutschland zurückkehren und
die BerhandlungSpause dazu benutzen , mtt den Abgeord¬
neten und sonstigen Sachverständigen auS dem besetzten
Gebiet über di« Einzelheiten de» Abkommen » in Be¬
ratungen etnzutreten.



Zioilarbtiterf*r den UliederanTban.
* Versailles, 11. Juli Heute fand in Versailles

.je vorbereitende Besprechung der deutschen und der
^ientekommission statt über die Ausführung der Leistungen
uirt Lieferungen, welche Deutschland im FriedenSvertrag
«bernahm. Von französischer Seite wurde das dringende
verlangen gestellt, daß zu den AufräumungSarbeite« -er
durch den Krieg zerstörten französischen Gebiete alsbald
ftie deutsche Arbeitskräfte in erheblichem Umfang heran-
!,zogen werden würden. Für Belgien wurde eine Le»
ieiligung deutscher Arbeiter als nicht für nötig bezeichnet.
Deutscherseits wurde die sofortige eingehende Prüfung
dieser Frage und die baldige Ueberreichung entsprechender
Vorschläge zugesagt. Im übrigen erklärten die Vertreter
der Entente, daß sie für die Beteiligung Deutschlands an
dem Wiederaufbau Nord-FrankreichS und Belgiens zu¬
nächst schriftliche Vorschläge Deutschlands über die«US-
Ehrung im einzelnen abwarten müsse.
290 mniiardea„aPftdtrgttflMcbinig"?

Der Londoner parlamentarische Mitarbeiter drS
Manchester Guardian" erfährt, daß die Zahlungen

DeuifchlandS an die Alliierten im Jahre 1918 35 Milli¬
arden, im Jahre 1930 10 Milliarden und in den folgen-
den fünf Jahren je <5 Milliarden Mark betragen sollen.
Wahrscheinlich werde zur Sicherstellung der Beträge ein
zvangSkurs der Mark für die Zahlungen an die Entente
skstgelegt werden.

ferMftcilHna türklscber Staatsmänner.
* K- nstanttrr-pel. 1*. Juli. DaS Kriegsgericht

verurteilte Talaat Pascha, Enver Pascha und Djemal
^scha in coutumacium zum Tode und Musia Kiasiim
Wndi, den ehemaligen Scheik ül Islam, sowie den
früheren Finanzminister Djavid Bei zu 15 Jahren
Zwangsarbeit. Die anderen Angeklagten wurden̂frei«
gesprochen. _ _

Me und»erwischte Richrichte».
4 - « lt »Me, 13. Juli . (Einfuhr von Roh-

offen und Waren auSdem unbesetzten
rutschen Gebiet .) Laut Mitteilung der Ad¬

ministration des Distrikts Wiesbaden erfahren die seit-
her bestandenen Bestimmungen über Einfuhr von Roh¬
stoffen und Waren verschiedener Art auS dem nichtbe-
sitzten Deutschland mit sofortiger Gültigkeit weitere Er-
Ikichtcrungen. Es können von jetzt an ohne Einholung
besonderer EinfuhrerlaubniS in daS von der französischen

ix.Armee besetzte Gebiet ouS dem nichtbesetzten Deutsch,lood wieder eingeführt werden:
1. Lebende Tiere,
2. Tierische Produkte, Häute und Felle,
3. Rohstoffe, die für die Industrie notwendig sind.

Unter vorstehende Titel entfallen beispielsweise folgende
Artikel:

Leere Verpackungen, Flaschen, Wolle. Seide, CoconS,
whe frische oder getrocknete Felle, Federn, Hörner und
Rückstände von Hörnern, Knochen und Haare, Borsten,
Leim und Gelatine, Fasern, Fett, Wachs, ferner

a) O el e u nd P f l an , en f ä f t e.
Beständige Oele, Leinöl, Rizinusöl, Oel auS der
Oxydation des Leinöls zur Fabrikation des
Linoleums, Terpentinksseuzen. Terpentin, Harz,
Kolophonium, Gummitack, Kampfer, Kautschuk,
Balata, Guttapercha;

l>) Hölzer und Nebenprodukte.
Gewöhnliche, rohe oder geschnittene Holzer.
Korken, Holzkohlen, Holzmaffe, Holzfiber. Holzöl,
Pfrcpsen, Sorkabsälle;

e) Webwaren und Webfasern.
Leinen, Hanf, Jute, rohe oder bearbeitete Baum-
wolle, Laumwollabsälle, Seegras, Werg;

ä>Verschiedene Produkte und Abfälle.
Hefe. Seife, industrielle Oele und Fette, Lumpen,
Stroh, Flaschenhülsen, Gegenstände aus Weiden,
DichtungSmatrrial. Pech, Braunkohlenwachs.
Ruß, Druckerschwärze, Torf. Zellulosemaffe,
Zündhölzer;

e) Steine , Erden und mineralische
Brennstoffe.

Steinöl, Oele von Schiefer und andere mineralische
Oele, Essenzen, schwere Oele und Rückstände von
Petroleum. Paraffin. Tee'-, Pech. Teeröl, Stein
kohlen. KokS, Braunkohlen. Briketts und Eier
brikettS, Mineralien aller Sorten, Asbest.
Glimmer, Quarz, Spat, Talk, Kreide, Graphit,
feuerfeste Rohstoffe. Asphalt, Kaolrn. Zement,
Dachschicfer, Ziegelsteine, Gips, Plattten aus
Gips;

k) Chemische Erzeugnisse.
Essigsäure, Essigättzer. Aceton. Ammoniak,
Acetylen, Aether, Alkohol. Anthracen, Anthracen-
rückstände, Napthaltn. Benzol, Dinitroluol.
Sauerstoff, Wafferstoff, Stickstoff. Chorbarhum,
Chorcalctum, Baryumcarbonat, Nitrate, Salpeter,
künstlicher Salpettr, visulfat, Ehromsalz. Kupfer,
Bleiweib, Kollodium, Glyzerin, Gerbstoff ent¬
haltende Erzeugnisse, Gummi und ähnliche Harze,
Kunstwolle, Farbstoffe;

k) Gläser und Kristalle.
Fensterglas, nicht verzinnte Gläser, FlakonS,
kleine Fläschchen(Phiolen) ;

u) Papiere . ^ ,
Rohe und fertige Papiere. Karton«. Papiergewebe.

V Metalle und Legierungen.
Metalle»Bronee und Legierungen in Barren und

Stangen (außer Eisen und Stahl). Lötöl(zum
Schweißen), Metallspäne und metallhaltige Asche,

s - « lt»tUr, 14. Juli. Herr vr . med. Bessert
hier bittet uns, um allen Zweifeln und Gerüchten zu
steuern, bekannt zu geben, daß er auch RachtS jederzeit
zu erreichen sei, da er für seine Person ganz hier wohne.

X « « »Ul*, 14. Juli. Die Verjährung
nach  d em Kr i eg. Bekanntlich verjähren persönliche
Forderungen nach zwei Jahren, gewerbliche Forder¬
ungen, außerdem Kapitalzinsen, Mict- und Pacht¬
zinsen, Renten, Ausgleichsleistungen, UnterhaltSbei-
träge, überhaupt alle sonstigen regelmäßit wiederkehrenden
Zahlungen nach4 Jahren. Seit AuSbruch de« Kriege«
sind aber diese Verjährungsfristen immer von Jahr zu
Jahr verlängert worden. Jnfolgedeflen verjähren die per-
fönlichen Forderungen, die im Jahre 1912 entstanden
sind und sonst Ende 1914, also nach3 Jahren, verjährt
wären, erst Ende 1919, und die gewerblichen und an¬
deren Forderungen, die im Jahre 1910 entstanden find
und sonst Ende 1914, also noch4 Jahren, verjährt
wären, rberfallS Ende 1919. Natürlich verjähren auch
alle persönlichen Forderungen au« dem Jahre 1913 bis
1917 und alle gewerblichen und sonstigen Forderungen
auS den Jahren 1911 bis 1915 erst Ende 1919. Man
kann also kurzweg sagen, daß alle Forderungen seil 1912
bezw. vierjährige Frist unter Umständen erst nach dem
Schluß des Jahres 1919 verjähren. Vielleicht ist aber in
den letzten Jahren eine Abzahlung oder eine Anerkennung
seitens de« Schuldners erfolgt. Dann läuft die zwei¬
jährige bezw. vierjährige Frist unter Umständen erst
nach dem Schluß des JahreS 1919 ah. Hat z. B. ein
Schuldner im Jahre 1918 seine Schuld anerkannt, so
lauft die Verjährung, sofern eine persönliche Forderung
in Betracht kommt, erst Ende 1920, sofern abere« sich
um eine gewerbliche oder ähnliche wiederkehreude Zahlung
handelt, erst Ende 1923 ab. Kann also ei» Schuldner
unter den gegenwärtigen schweren WirtschaftSverhältniffkn
nicht zahlen, dann soll man stch wenigstens eine Ab¬
zahlung machen oder ein Anerkenntnis leisten laffen.
Dann ist man, wenn fie jetzt noch erfolgen, sogar bis
Ende 1921 bezw. 1923 gegen Verjährung geschützt.

A ®«»tU*. 1«. Juli. (Arbeitsnachweis  für
a u Sfcheidende Mi l i t ä r per son en.) Bei der
Reichszentrale der Arbeitsnachweise in Berlin ist eine
Abteilung für auSscheidende Militärpersonen zur Unter-
biingung ehemaliger Angehöriger de« Heeres und der
Marine gebildet worden. Ihre Aufgabe ist, die in Fra,e
stehenden Personen nach Möglichkeit ihrem eigenen Zivil¬
beruf wieder zuzuführen. Diese Abteilung befaßt sich
nicht selbst mit der Stellenvtrmittlung im einzelnen, son¬
dern sie hat die Aufgabe, die bestehenden Einrichtungen
für die Arbeitsnachweise in geeigneter Weise zusammen-
zufaffen.

CA. « «»iU*, 14. Juli. Vergangene Woche hat die
weltbekannte Firma MatheuS Müller  hier , dem
hiesigen„E l i sa bet hen - B er ei n" 3000 Mk. über-
wiesen. Eine hochherzige, anerkennenswerte Schenkung
in dieser schwersten Zeit, die je rin Volk durchlebt hat.
Der „Elisabethen-Vccein- wird diese Stiftung dankbar an¬
nehmen und dieselbe der Zeit entsprechend dienlich ver¬
werten. Diese ehrende Schenkung der Firma reiht sich
würdig den Vorangegangenen an und wird auch in den
Kreisen der Bürgerschaft dankbar anerkannt werden.

— « U»tU», 14. Juli. (Sperrkonto bei
deut  s ch-österr eich is  chen B a nken.) Der preußische
Minister für Handel und Gewerbe richtet» am 27. Mai
an den deutschen Industrie- und HandelStag folgender
Schreiben: Wie der deutschen Botschaft in Wien von der
deutsch-österreichischen Devisenzeutrale mitgrtetlt worden ist,
empfiehlt eS stch für deutsche Firmen, welche die Freigabe
ihrer in Deutsch.Oesterreich befindlichen gesperrten Gut-
haben wünschen, daß sie ihre deutsch-österreichische Bank
anweisen, die Freigabe unser Vorlage der Faktura und
der EinkaufSbewilligung für die betreffende Warenlieferung
oder unter Bezeichnung der Protokolls, womit dir Sperre
seinerzeit von der Devisenzentrale verfügt worden ist, un¬
mittelbar bei der letzteren Stelle zu beantragen. Ent¬
sprechende Gesuche würden nach Angabe der Devisenzentrale
anstandslos und umgehend erledigt werden. Die Um-
Wandlung von Postsparkaffenkonten alter Kronenrechnung
in neue deutsch-österreichische ist nachz 6 der Vollzugs-
anweisung des deutsch-österreichischen StaatSamte» der
Finanzen vom 25. Märzd. I . über den Banknotenum¬
tausch in Deutsch-Oesterreich und die Ordnung damit im
Zusammenhang stehender RechtSverhältniffe grundsätzlich
unzulässig.

x « U»tU*, l4. Juli. (Pakeiverkehr nach
den unbesetzten Gebieten Deutschlands .)
Die Ausfuhr von Waren durch die Post ist unter folgen¬
den Bestimmungen gestattet:
1. Zu jeder Sendung nach dem unbesetzten Deutschland ist

eine Ausfuhrgenehmigung der Wirtschaftsabteilung in
Mainz, Walpodenstraßc4, erforderlich. Ueber die Form,
in der diese Genehmigung herbeizuführen sein wird,
schweben Verhandlungen. Einstweilen werden Pakete
nicht beanstandet, denen wie bet tisenbahnsendungen
eine Ausfuhrgenehmigung auf rotem Formular bcige-
fügt ist. Die Ausfuhrgenehmigungist halibar an der
Sendung zu befestigen. Leerer Verpackungsstoff ist als
zulässig zur Ausfuhr zu betrachten.

2. Höchstgewicht 25 Kilogramm.
3. Die Pakete dürfen keinerlei schriftliche Mitteilungen

enthalten. Auch auf dem Abschnitt der Paketkarte sind
Mitteilungen nicht zulässig.

4. Wertangabe ist nur bei Paketen mit Werttnhalt(baren,
Geld und Wertpapieren) zugelaffen. Die Einfuhr von
Geld und Wertpapieren nach dem besetzten Gebiet ist
zulässig. Der Versand von Geld und Wertpapieren
nach dem unbesetzten Gebiet ist verboten. Ausgenommen
find die Sendungen, die von den hierzu ermächtigten
Bankhäusern auSgehen und die von der interalliierten
Finanzkommisston in Mainz besonders genehmigt find.

5. Eingeschriebene Pakete sind zulässtg.

S. Nachnahmen find zulässtg. nachbesetztrm Gebiet nur biS
100 Mark, nach dem unbesetzten Gebiet bis 800 Mk.

7. Dringende Paket- und Eilbestellung ist zugelaffen. Die
Sendungen erleiden jedoch durch die Kontrolle in Mainz
erhebliche Verzögerung. BorzugSweise Behandlung ist
nicht möglich.

8. Die Pakete dürfen keine zur Beförderung nicht zuge¬
lassenen Gegenstände, insbesondere keine politischen
Zeitungen enthalten. Letztere dürfen auch nicht zur
Verpackung verwandt werden.

S. Die Verpackung muß derartig beschaffen sein, daß die
Sendungen ohne allzu große Mühe geöffnet werden
können. Mit Schlössern verschoffenen Koffern usw.
sind die Schlüffei beizufügen.

10. Sendungen, die den Vorschriften nicht entsprechen,
insbesondere solche mit verbotenem Inhalt, unterliegen
der Beschlagnahme durch die Postkontrollkommtssion.

11. Häufige Verstöße können die alsbaldige Einstellung
des PostverkehrS zur Folge haben. ES ist deshalb
erforderlich» daß die BersendungSbedingungen pein-
liehst befolgt werden.

12. Für die von der Postkontrollkommifstonbeschlagnahm¬
ten Sendungen wird kein Ersatz geleistet.
— « « »tU», 14. Juli. (GüligkeitSdauer

der Lin - und AuSfuhrscheine und ihre
Verlängerung .) Die Interalliierte Kommission in
Trier hat neuerdings bestimmt, daß die Genehmigungen
für die Ein- und Ausfuhr nicht mehr unbeschränkt, sondern
nur noch einen Monat,  von dem Tag der Genehmi¬
gung der Section Economique an gerechnet, gültig sind.
Der Tag der Genehmiaung ist auS den roten und grünen
Zetteln zu ersehen. Auf Grund einer abgelaufenen Ge-
nehmigung dürfen Güter zur Beförderung künftig nicht
mehr angenommen werden. Da die GenehmigungSschetne
für WarentranSporte tnfolgedeffen des öfteren zur Ver¬
längerung »orgelegt werden, hat sich die Section
Economique in Mainz veranlaßt gesehen, hierfür folgende
Bestimmungen zu treffen: Eine Verlängerung von Genrh-
migungSscheine für WarentranSvorte erfolgt künftig nur
noch für zwei Wochen. Die Verlängerung ist erst zu bean¬
tragen, wenn der Abgang der Sendung unbedingt feststeht.
Der GmehmigungSschein ist alSdann dem Transportbüro
der Section Economique in Mainz Forsterplatz9« , vor-
zulegen und kann mtt dem VerlängerungSvermerk gleich
wieder mitgenommen werden.

-tz- « « »tU», 14. Juli. Eine alte meteorologische
Beobachtung lehrt, daß gegen Anfang Juli in unserer
Gegend in den meisten Jahren eine kürzere oder längere
Regenperiode eintritt. Die diesjährige scheint zu den
längeren zu gehören. Dadurch wird die Arbeit deS
Winzers wieder vermehrt und dringlicher gemacht. Er
kann nicht genug spritzen und schwefeln, da schon überall
die beiden gefü̂chtetcn Pilzkrankheiten Peronospora und
Oidium auftreten. In dieser Bedrängnis kommt ihm ein
altbwährieS Präparat, das Kupferschwefelkalk¬
pulver  der Fabrik Otto HinSberg-Nackenheim, wirksam
zur Hülfe. ES besteht zu 7o*/, aus bestem gemahlenem
Schwefel, der Rest ist entväfferteS Kupfervitriol und
Marmorkalk, alles aufs feinste miteinander vermahlen.
Dieses Pulver wird zur Verstärkung der Kupferkalksprtt-
zungen-und gleichzeitigen Schwefelung mit dem Schwefel-
verstäuber in die Stöcke geblasen, wo eS durch aufge-
nommene Feuchtigkeit zu einem Kupfer und Schwefel¬
haltigen Belag wird. Wie bekannt, ist die Arbeit mit
dem Schwefelverstäuber sehr fördernd. ES gelingt so,
noch Vieles zu retten, wa« sonst verloren wäre. ES sei
nur an daS Jahr 1913 erinnert, wo diese»Präparat sich
glänzend bewährte.

* Der Uebrrschuß der Tabaklirferanten. In der preußi¬
schen Landerversammlung ist eine kleine Anfrage deS Ab¬
geordneten Kuhle eingelaufen: Nach bisher unwidersproche¬
nen Nachrichten hat die deutsche Zentrale für Kriegs-
lieferungen von Tabakfabrikanten in Mindeni. W. einen
Uederschuß von 44 Millionen Mark erzielt, über den 18
Aktionäre frei verfügen sollen. WaS g-denki die Re¬
gierung zu tun. um daS zu verhindern und die Jntereffen
de» gesamten Gewerbes und der Allgemeinheit zu fichern7
— Braucht man sich da noch über di» teueren Zigarren
zu wundern?

* Schmugglerinnen»hur Hemd. Einen sonderbaren
Sport huldigen Damen in Nordschleswig, die von dort
ohne daS intimste Kleidungsstück, daS — Hemd nach
Dänemark fahren, um sich dort mit Wäsche zu versehen.
Auf diesen genialen Gedanken sind die Vertreterinnen deS
schönen Geschlechts verfallen, um den Zoll eines neuen
von Dänemark nach Deutschland gebrachten Hemde« zu
sparen. Nach AuSsaae, der Grenzkontrolldameu hat
d eier Brauch schon recht'häufig Nachahmung gefunden.
VerantwortlicherSchriftlettcr: Alwin Borge.  Eltville.

ein Wort Uber deutsehe
Frauenkleidung.

Dm durch seine blusige Form
und hochmoderne Machart besonders
kleidsame Sommerkleid war aus z rt-
rosa Schleierstoff hergestellt und mit
gleichfarbigen Handbogen und ge¬
stickten Tupfen verziert . Futterlos
und mit Eückenschluss gearbeitet,
weist die am Halse eingereihte Bluse
einen kleinen Ausschnitt und breite
Schultern auf, denen der breite Aermel-
volant angesetzt ist . Die Taillenlilie
betont ein faltiger Samtbandgürtel , unter
ihm fällt der leicht gereihte Rock her¬
vor, den drei gereihte breite Falbeln
besetzen . Ihren Abschluss bilden Ilaitd-
begen und Tapfen . Zu diesem änssertt
jugendlichen Kleide ist der Schnitt in
40, 42, 44, 46, 48 cm halber Ober¬
weite zu 1.75 Mk. erhältlich und durah
die Modementrale Dresden - N. 8 zu
beziehen.

»ret Salbcln.
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obiliar-
Versteigerung
im Bad Sdilangenbad.
Montag , den 21. Juli,

vormittags /OV * Uhr beginnend ,
lassen die

Geschwister Becker
in ihrer Besitzung «Prinz »o» Preuße « ' zu Schlau, enbad,
folgende

gekrauchte, noch gut erhaltene
Mobiliargegenstände al« :

10 vollst. Betten mit Roßhaarmiliatzen,
4 Waschtische, 2 Nachllfichc, 2
«anapec, 1 Chaiselangne, 3 »leider
schriinle, 4 Äleidrrgestclle, 8 Komm«
den, 1Anzahl Tische, Spiegel, Slühle,
Lampen, Porzellan and deral. mehr,
freiwillig nieistviklend gegen Barzah-
Inn, versteigern.
Besichtigung am Ue»st»t,er ««,atage von 10
vormittag * au
Näherer bei dem Broollmächtigten : [7097

PH. Mohr,
Eltville «. Rh.

ffguden -Belre 95
3 Stück Mk 9 30.

Eg.
F- Zimmermann,

[T098Wiesbaden. Kirchgasse 29.

Kupier-Sdiifleiel-Kalk-Pulver
(Schwsfsl-CosWstina)

zur UnterstOlzung der Kupferkalk-
Spritzung und gleichzeitiger

Schwefelung empfiehlt

Boten Fuhrwerk
«ach SRa i * | **. Wietbadeu

Uebernehme den Transport einzelner Koffer , Kifte » , Möbel¬
stück* ufw. »

Klaviertransportc,
sowie Extrafahrten mit Federrolle bet prompter Bedienung
und billigster Berechnung.

Georg Schwab,
7082s - Nhetugauerstr »3. _

Otto Hinsberg,
Fabrik für Pflanzenschutzmittel

Naekenheim am Rhein. s7100

Schuhmacherei Wiesbaden,
Nöderftrahe 47,

a» der Tannutffraße
übernimmt bei sofortige », guter und billiger Bedienung alle

Zur Reisezeit!
Für Herren:

SacoO'Anzüge Mk. 118.50 , 140.—, 185.—, 295.—, 395 .—
Joppen -Ansüge Mk. 50.—, 87.—, 84 .—, 98 .—,
Wasohjoppen u. Lüsters &ocos

Mk. 28 .50, - , 35 - 48 —, 68 —, 90 .—
Honen,Strapailorwa .ro MkJ6.—, 20.—, 32 —,58 —, 88 —,
Echt engl Regenmäntel , Pariser Schnitt sehr angenehm

im Tragen , kein Gummi Mk. 395. —
Massenfertigung an* besten engl. u. deutschen Stoffen

unter Garantie für guten Sita.
Stoffverkauf auch pei Meter.

Jünglings - und Knabenkloidung.
in reicher Auswahl.
Für Damen:

Sport - nnd Strass en-Kostüme Mk.142 —,152.60,173 —.
Regendichte Selden -Mäntel und Jaoksn

Mk. 195 —, 245 —, 295 . -
Gummlmäntsl , fesche Pariser Form, Mk. 325 .—, 345 .—,
Bin seine Röcke Mk. 31.30 , 40 —, 72.50
Mädchenkleider , Grösse 45—100 v. Mk.. 10.— b. 40 .—.

Gelegenheltskauf:
Hosenträger Mk. 1.25, 176 , 4 50, 9.50, 16.—
Wickelgamaschen Mk. 5 —, 10. , 15—
Rucksäcke , Mk. 3.- . 6 —, 9 — [8630

Bruno Wandt, Wiesbaden,
Klrohg . 66.

Für zwei bessere Herren
guter

Mittage-
und

Abendtisch
in Privat , oder Gasthaus grf.

Angeb . mit Preisang . unter
D. R. 80 an die Exped. d».
Bl . erbeten. f70S7

Reparaturen , Sohlen u. Flecken
sowie Neua * beite « [706»

Mitgebrachte Zutaten werden gewissenhaft verarbeitet.

Eine große
Villa

mit Garten«nd sreier Aussicht auf den
Rhein, eventl. auch mit Nebengebäuden,
in der Rühe von Eltville, Erbach, Nie¬
derwalluf oder Schierstem auch Schlangen«
bad zu

kaufen gesucht.
Off. unterB. 18 an dra Verlag ds

Blattes erbeten.
Fettdichtes

Pergamp-Papier

Jldolf Strauch, eitern«,
Elektrotecbn. Installation* - äetchift,

fricarlcMtiawe is
empfiehlt sich }ui Ausführung kompletter

Licht- und Kraft-Anlagen.
Aendarungen au BclcnchtunsSkSrprrn elc ,

Haustelegraph«» und Lelefoue.
Ucdtrnah« « Montage« sämtlicher Maschinen und

Transmissionen
«rAdasNse ^ tssae ^ dd Licht-, Kraft-, Kling«!, undsrepararuren T«lef»n.«nlagrn,q»e»st««. »u

mäßigen Preisen ._

für

Metzger, Butter- und Fellhändler
rtr . wieder vorrätig bri

Alwin Borge,
Papierhandlung"

Kleines Landhaus
oder kleine Villa mit Ncbengebiindr
für Pfkldc-Stallnng za kaufen gesucht.

Offert, unter E. W. an den » erlag d. Bl . erbeten.

Einmachzeit
empfehle Letztes

Salicyl-
Pergament - Papier

in Rollen zn eia nnd zwei Bogen.

Alwin öllege, WechMrniz.
Färberei und Chm.RckiMMiißalt

von
Karl Döring , Wiesbaden.

Für fierbalter!

Fabrik : Drudenstraße5 Laden: Weißenburgstraße 12.
Telephon 6149 . [6464

Färben, reinigen, dekatieren, appretieren, imprägnieren
usw. sämtlicher Herren- und Damengardrrobe«.

— Muster -Färberei —
Sarainen-Neuwärcderri unü-Spannerei.

Prompte Bedienung . Solide Peeis«
Trauerfacheu in 3—4 Tagen.

Färbe« sämtlicher vom Militär freigegebeurn Stoffe.
Annahmestelle für Elinillc und Umgebung:

fU eizenschalen ,
Trocken - u . Zuckerschnitzel,
AbfalUceizen (Auslandsware)

eingetroffen:
Julius Oppenheim. Biebrich I.

Telefon 340 . s7oi?

Hermann Ottensmann,
Frtodrichstratze 24

I Waggon

la. amerik. Salami
(Dauerwurst)

angekommen, »ageoo & detail abzugeben,
Gerfon Strauß , Mainz,

7084f] «stzelsgasfe.

Ein möbliertes

Zimmer

Ein [7077
Dienstmädchen

für sofort bei gutem
Kahn g sucht.

Frau €mii Scharmann,
Ahringaurrstr. 32

Kraue », ehrliche»

Mädchen,
tagsüber in kleinem Haus¬
halt mit eine« Kinde per
f- fort - »sucht. [7081

Näherer in der Exped.

mit voller Pension zu
mieten gesucht. [7094

Näheres im Verlag d. Bl.

I bis3
ZiMer-Wshmz
in kleinem Landhaus oder
Villa in Clttillt per I
Oktober gesucht. [7093

Offerten unter N. 40
an den Verlag dS. Blattes.

Suche krankheitsh . für sofort
»der baldigst sauberer

HllllSMSSlht «,
etw. Nähen bevorzugt . [7768

ti. Oetinger,
«rbach i. Khg.

Telefon 128.

Wshstllllg zefiilhi!
Kraulpaar

sucht per 1». Juli oder sofort eine
Wohnung,

bestehend tu « 2 Zimmer nebst
Küche.

Suche per 1. August ein
braves , tüchtiges

Hausmädchen.
Fron Gmit Haimauu,

7103s Eltville , Hauptstraße

Zur Beaufsichtigung von 2
Ziegen
Mädchen od. Junge
für 1 oder 2 Stunden täglich
gegen entsprechende Vergütung
gesucht. [7090

MaUuferstr. « .

Jeder Stiefelputzer
in der Stadt

Erda!- Schuhkrem
im Kasten hat

Erdal
schwarz —gelb —braun

Alleinhersteller:
Werner & Mertz , Main*

L7101

Messing- :
: : Garnituren

in allen Größen [7009

Fllßbsbtll-Llllksarbk
streichfertig, sofort trocknend,

hochgiänzrnd Kilo Mark 19 .—.

Fussboden-««<
Linoleumifladis
Ia. Qualität in loser Ausgabe

Pfund Mb . .

WbshM, hell,

Ftiner

Knochenschrot
für

Geflügel*
Postkolli

Mb. 3.95,
Sack extra

50 kg.
Mb. 22 .-

Samruhan»

Job. Gg. Mollath,
m,wr, Markt 27|29
6707] Fernsprecher 371.

Mainzer Pädagoginin

wie Friedensware , p. Ltr . jK  5.
. ^ Pfd . Pkt.t 1.- .

H.Fröhlich
Tapetengesehüfl.

MAINZ,
Kaiser Friedrichstr .25
Vorbild , für Einj.,Oberse¬
kunda Prim .u.Abitur .,auch
f. Dam.Tages -u. Abendkur¬
se. Ang . 1917 u . Febr.
1918 bestanden sämtl.
Schüler der Tageskurse.
YolksscMler"’“**'*kaum
einjähr . Vorbereitung das
ElnJ.- Frolw . -Zeugnis
und die Rolfe für
Obersekuuda . Pro¬
spekt frei . Sprechstund.
11—3/tl Uhr. Fernsprecher
3173. (6607ml

2 Paar fast neue

Llhllsttff-Äiesel.
Größe 41—42 und

ein Paar n«n«

Lljjiliirslhch,
Nr. 40, billig zu verkaufen.ii . Mutier ,
7102] Schwalbacheestr. 42.

Fernfi

♦♦—
4 ^

9

Eine gebrauchte, gut erhaltene

Jauche-
Pumpe

zu kaufe » gesucht . [7101,
Obstgut

Haus N heinfried.

F. B.
N- te

s
zahlr«
Eine
griffe,
der 1
Wiede
Hindu

33
Rotte
steren
handr

E
Trüb
kümn

T
dieI
griff
Stun
treffe'
gefiel

A
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leget.

7108]

F. T

ftrtii

95o:

.al
ist.
bei
i?Hai
ern
Mo
Abm

i


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

